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Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Heberolle über die von den Unternehmern der
landwirtschaftlichen Betriebe hiesigen Gemeindebezirks
für 1909 zu zahlenden Umlagebeitrüge, sowie die von
den Mitgliedern der Haftpflicht-Versicherungsanstalt für
das Jahr 1910 zu zahlenden Beiträge liegt zwei Wochen
bei der hiesigen Gemeindekasse zur Einsicht der Be¬
teiligten mit dem Bemerken offen, daß von dem Ee-
Meinderechner Beitrittserklärungen zur Haftpflicht-Ver¬
sicherungsanstalt entgegengenommen werden.

Flörsheim , den 29. März 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmamung.
Am Am Dienstag , den 3 » . März er ., vormitt.

11 Uhr wird im hiesigen Rathaus der Keller unterm Rat.
haut auf weitere 6 Jahre an den Meistbietenden öffentlich
verpachtet.

Gleich nachher kommt daletbll der Acker neben der Bahn-
weistere» wegen eing-legten N ĉhgebots nachmals zur Be»
Pachtung.

Flörshem, den 22. März 19l0.
Der Büraermetsler : Lauck.

für den Monat 25 Pfg . Zur Erleichterung des Nach¬
nahmegeschäfts werden im inneren deutschen Verkehr
Nachnahmekarten und Nachnahmepaketadressen mit an¬
hängender Postanweisung eingeführt. Preis 5 Pfg . für
je 10 Formulare (Verkauf ab 1. Juli 1910). Herstellung
der Formulare durch die Privatindustrie nach amtl.
Mustern gestattet.Um den Schalterverkehr zu beschleunigen,
wird vom 1. April 1910 ab geeigneten Firmen usw.
das Vorschreiben der Posteinlieferungsscheine gestattet.
Formulare werden am Postschalter unentgeltlich verab¬
folgt. Vom 1. Juli 1910 ab werden für Einlauf-
lieferungen Postanweisungen mit anhängendem, vom
Publikum vorzuschreibendem Posteinlieferungsschein ein¬
geführt. Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten.

P Postschalter. Vom 1. April ab ist der Postschalter
geöffnet: an Werktagen von 7—12 Uhr V. und von

12—7 Uhr N. An Sonntagen von 8—9 Uhr V. und
von 12—1 Uhr N. Der Telegraphen - und Fernsprech-

' dienst findet statt : an Werktagen von 7 V.—9 Uhr N.
An Sonntagen von 7—9 Uhr V., 12—1 Uhr N. und
5—6 Uhr N.

P Bad Weilbach. Vom 1. April bis Ende Sep¬
tember tritt hier eine Posthilfstelle wieder in Wirksam¬
keit.

Wand des gegenüberliegenden Hauses geschleudert und
an beiden Beinen schwer verletzt.

* Aulenhausen bei Weilburg , 25 . März Nach der
Eemeindevertreterwahl fand hier eine Siegesfeier statt.
Hierbei hatte ein Teilnehmer namens Peter Mehl das
Unglück, daß ihm ein Bissen im Halse stecken blieb . Er
starb an Erstickung.

t Ulrichstein, 25 . März . Ein billiges Haus wollte
sich der hiesige Totengräber Koller bauen . Auf dem
Friedhof wurde in den letzten Tagen entdeckt, daß ver-

, schieden« Grabsteine fehlen . Bei weiterer Untersuchung
fanden sich die Steine unter anderen, die von Keller

;gelegentlich auf dem Friedhof zusammengelesen waren
und die er als Baumaterial verwenden wollt «. Die
eisernen Kreuze und sonstigen Zierrate waren abge¬
brochen und unter Gebüsch versteckt. Er wird sich vor
Gericht zu verantworten haben.

Lokales.
Flörsheim , ven 29. Mä ẑ 1910.

P Neuerungen im Postbetrieb . Vom 1. April
1910 ab werden zur Sicherstellung der Abholung von
Chiffrebriefen — Postlagerka rten — ausgegeben . Preis

* Sindlingen . Auf dem Bahngleis der Linie Frank¬
furt-Limburg wurde ein junger Mann , angeblich ein
Zimmermann, überfahren. Der Kopf war zermalmt.

* Mittelheim . Ein Mann , der gerade mit einer
Handkarre durch die Torfahrt auf die Hauptstraße fahren
wollte, rannte mit einem Automobil zusammen, das in

,schnellem Tempo vorbeifahren wollte. Der Karren
ihängte sich an einer Kante des Autos an und wurde
'mitgezogen. Der Mann wurde im Bogen gegen die

* Vom Odenwald , im März . In einigen unserer
stillen Täler scheinen sich große Dinge vorzubereiten.
Von Gammelsbach kommt die Künde, daß ein beim
Beigeordneten als Müller tätiger I . Richter da» Mo¬
dell eine » Luftschiffe» konstruü t habe, von dessen Aus¬
führung er sich Großes verspreche. Da » Luftschiff soll
nämlich 130 Meter lang und 25 Meter breit werden,
das Geräusch der Zeppelin -Propeller soll vermieden
werden durch Anwendung von Windflügeln . Ein Ur¬
teil über die Brauchbarkeit dieser Neuheit läßt sich vor¬
erst nicht abgeben, da das etwa 1 Meter lange Modell
es bis zum Fliegen noch nicht gebracht hat . — Des
weiteren habe ein Mechanikus in Falken -Gesäß einen
Flugapparat in Vorbereitung , mit dem in Bälde Flug-
versuche zu erwarten seien.

Für fertige

Herren - und Knaben -Bekleidnng
bleibt das

Spezialhaus I. Ranges

Gebr . Lesern • Mainz
46 Schusterstrasse 46

+ die vertrauenswürdigste Bezugsquelle. ♦
Langjährig bewiesene

Leistungsfähigkeit I
Unübertroffene Auswahl

in allen Neuheiten!

Herren-Anzüge
in allen denkbaren Grössen und neuestem Schnitt . Nur moderne Mu»ter von Mark 18 .— bi» Mark 54 .-

Kommunikanten - und
Konfirmanden - Anzüge
aus soliden farbechten Stoffen . Eleganteste Verarbeitung von Mark 12 — bis Mark 46 . -

Jünglings- und Knaben-Anzüge
unerreichte Auswahl in modernen Fassons und Stoffen.

£legant* Bosen, westen. Joppen etc., in riesiger Auswahl.

Alle Preise enorm billig!
Bekannte erstklassige Bedienung!
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£in freudiges
fterdilopfen

tritt jedesmal »ei Ihne « bei Erscheinen « nserer
Zeitun « ein , wenn Sie abonniert haben.

Rnisisch-österreichische Verständigung.
Es ist eine etwas sonderbare Versöhnung, die soeben

oer sriedebevürstigen Welt verkündet wird . Drei Monate
lang ist zwischen Jswolski und Aehrenthat verhandelt
worden, und die Frucht des ganzen mündlichen und des
schriftlichen Meinungsaustausches ist die „Wiederausnahme
normaler diplomatischer Beziehungen zwischen den Kabi¬
netten von Wien und Petersburg ". Also der „Kontakt" ist
wieder hergestellt; aber von dem elektrischen Strome , der
durch die geflickte Leitung fliegen soll, läßt sich noch nicht
viel sagen. In den „politischen Grundsätzen sür die Bal-
kanangelegenheilen" ist freilich Uebereinstimmung sestgestell,
worden; doch schrumpjen die „Grundsätze" zusammen aus
die sogenannte „Wahrung des Slams quo aus der Bal-
kanhalbinsel". und der österreichische Minister konnte mit
Recht hervorhebe», daß auch die anderen Mächte wieder¬
holt sich für die Erhaltung des bestehenden Zustandes aus¬
gesprochen hätte». Daher hielt Gras Aehrenthat ein for¬
melles Abkommen nicht für nötig und ebenso wenig eine
Einladung an di« anderen Mächte zum Beitritt . Herr
Jswolski mußte seinen Antrag aus eine förmliche Verein¬
barung fallen lassen. Er behielt sich aber wenigstens vor.
die Mächte über die gepflogenen Verhandlungen zu infor¬
mieren, und demgemäß hat er jetzt sieben Depeschen ver-
öfsemlicht. Das Wiener Kabinett begnügt sich dagegen mit
der Kundgabe, vast der normal« diplomatische Kontakt
wiederhergcstellt sei.

Von Atlsang bis zu Ende find die Verhandlungen
durchzogen von einer wesentlich verschiedenen Auffassung
und Taktik aus der einen und der anderen Seite . Herr
Jswolski will aus der Sache eine „Haupt- und Staats-
aklton" machen; Gras Aehrenthat dagegen bleibt mit küh-
l« Artigkeit auf dem Standpunkte stehen, daß Oesterreich-
Ungarn einfach bei seiner alten sriedlichen Politik ver¬
hake und keinen Anlaß habe, seine guten Absichten neuer¬
dings in Abmachungen zu verbriesen. Herr Jswolski
hatte ostenbar den Wunsch, sein Wiedereinlenken in dir
Bahnen des höflichen Verkehrs durch eine auffällige „Er¬
rungenschaft" zu verschönern, so daß es nicht als Nach-
giebigkett, sondern als ein Triumph gegenüber Oesterreich-
Ungarn aussähr . Das Wiener Kabinett aber bewies die¬
selbe ruhige Festigkeit, die sich in der Ballanirists be-
wähn hat, auch m dieser nachträglichen Ausemandersetz-
ung mit seinem damaligen Hauptgegner.

Herr Jswolski wurde übrigens mit seinem Wunsche
nach einer näheren Vereinbarung über die Zukunstspolitik
nicht von der Schwerte abgewiesen, sondern erhielt von
Wren dre tretende Akineil..ng, daß Oesterreich-Ungarn „bei
den durch das Abkommen vom Jahre 1697 befestigten Grund¬
sätzen beharre". Das hieß aus deursch: Wenn Oesterreich
sich binden wollt«, so könnte das höchstens durch Rück¬
kehr zu oem alten Sonderabkommen zwischen den beiden
Kaiserreichen (Murzsieger Vereinbarung mit Zubehör) vor
sich gehen! Au, diesen Boden wollte und konnte aber Jö-
wolsl , nicht wieder treten, da sich inzwischen die russische
Potttit durch vre Annäherung an England gebunden und
dt, BaUansragr «ormell in den Bereich der sämtlichen
Signalurmachlr geschoben hat.

Zur Würdigung der russischen Taktik muß man auch
noch vre Zwischcnjalle betrachten, die sich während des
Verhandlungs -Vierteljahres avgespieli haben: Di« Reise
des bulgarischen Zaren Ferdinand nach Petersburg und
seme demonstrative Auszeichiiung daselbst, die Unterlastung
der Answariung beim Kaiser Franz Joseph , die Einladung
des traurigen Königs Peter von Serbien nach Peters-
bürg, die Reisen dieser beiden „Vasallen Rußlands " nach
Konstantinopel. Das alles bekundet m recht deutlicher
Weise den Willen Rußlands , die Oberl,errUchkeitaus dem
Balkan ln seiner Hand zu behalten und dorr „die Pup¬
pen tanzen zu lassen" nach der russischen Flöte .- ohne sich
um Oesterreich-Ungarn zu künnnern.

Wenn man alles in allem nimmt, so ist mit der jo-
«k.  Verständigung zwischen Rußlands und Oesterreich
c«cht wenig erreicht. Höchstens kann man als Augen-
»UckS-VorteU buchen, daß Rußland dem Sport der Un
Höflichkeit»» gegrnübrr Oesterreich (J. B . durch Zarenrei-
ft» in« großen Bogen) sich nichl mehr yingebcn will . Die
Rwalität in der Ballanpolttik bleibt bestehen, und die
Gewähr des Friedens liegt nickst in dem letzt vcröfscm-
lichte» Depeschenauskaujch, jonWn in dem Respekt vor
Oesterreichs Entschlossenheit hinter der die veut,che Bun
»es hilft steht.

Politische Nutrdschair.
DentscheS Reich.

«Nicht am 9., sondern am 10. Mai wird Theodor
Roosevelt in Berlin ankommcn. Mitglieder der amerika¬
nischen diplomatischen Vertretung in Berlin und der ame¬
rikanischen Presse werden ihm, wie man hört . -»iS zur
Grenze Deutschlands entgegenfahren. Roosevelt wird vor¬
aussichtlich schon ar» Tage seiner Ankunft vom Kaiser em¬
pfangen werden. Für die Festsetzung des Zeitpunkte» der
Ankunft des ehemaligen Präsidenten der nordamerikauischeu
Union dürste der Wunsch des Kaisers maßgebend sein,
ihn noch vor Pfingsten bei sich zu sehen.

* Der Gesandte a . D. R a s chd a u behandelt in der
^ägl . Rdsch." die Frage des Suez,KanaftDer1ra, »s.
die nach seiner Aufsassung in der deutschen Presse und in
dem deutschen Parlament nicht genügend beachtet worden
sei. Da Deutschland auch mit Kapital beteiligt sei. so
könne man es nur als sein gutes Recht betrachten, we,m
tis  auch Einfluß auszuüben suche, ohne sich dabei in die
Verwaltung Aegyptens durch England einzumischen. Aber
der Suez Kanal -Vertrag lege die Gebühren von 8 Mark
sür die Tonne aus weitere 100 Jahre fest. Das sei im
merhin für den Hände! eine Frage von ernster Bedeutung.
Die Suez-Kanal -Gescllschaft verteile eine Dividende von
20 bis 25 Prozent . Wenn sie dir Nachricht verbreite, daß
die hohe Dividende angesordert werde, weil ein Parallel¬
kanal gebaut werden solle, so sei dies sicher unzutreffend.
England könne unmöglich in einer Wahrnehmung der deut¬
schen In !e essen eine llnsreundlichkeit erblicken, weil die
Suez-Kanalsrage gleichbedeutend sei mit der Frage der
SchtffahrtSabgaben.

Rntzlan»
*Jn Sarskoje Sselo fand zu Ehren des Königs Peter

von Serbien ein Festmahl statt. Trinksprüche wurden
auch gewechselt. Dabei gedachte der Zar der ruhm¬
reichen  Geschichte Serbiens und trank aus daS Wohl
Serbiens und seines Königs . König Peter hob in seiner
Antwort hervor, daß er nach alter Tradition zuerst die
slawische Ma estä, besuche. Die Trinksprüche machen den
Eindruck einer russisch -serbischen Verbrüde¬
rung!

* Wie allgemein rrwariet , ist vor einigen Tagen der
Führer der Ok!oRisten Alexander Gutschow als Nach¬
folger C h o m j a r o w r . zum Präsidenten der
Duma  gewählt worden Gutschow erhielt 331 Stim¬

me« Wge« 00. Durch dies« Wahl wird vielleicht ein«
Versöhnung zwischen der Oklobristenparkei ijnb der Regie-
nny stattfinde», den« Gutschow ist eigentlich ei« konser¬
vative» Manu.

* Gntschkow teilte nach der Rückkehr aus Zarskoje
Sselo mit . daß er keine Besorgnisie für die Duma hege,
verweigerte jedoch nähere Mitteilungen über den Verlaus
der Audienz beim Zaren . Man zieht hieraus den Schluß,
daß der Empfang nicht sonderlich gnädig war.

Italien
* Giolitti ist aus Verlangen des Königs in Ronl ein

gelrossen. Er hat nach einer Jnsormalion der „Tribun «'
den Entschluß ausgedrückt. keinen Austrag zur Kabinetts-
bilduilg anzunehmen. Er habe auch bestritten, daß in de»
gegenwärtigen Kammer feine Partei das Ucbergewichi
habe Manche wollen wissen, daß er dem Könige ein um-
gebildetes Ministerium Son .uno empfohlen habe, dem Tit-
ionis Mitwirkung sicher sei. Die entschiedene Abneigung
der Giolikti-Partci . der Fortschrittlichen und der gesamten
äußersten Linken läßt die Aussicht Sonninos als sehr
schwach erscheinen. Dagegen scheint ein linksliberaler Block
unter Giolittis Führung an Aussicht zu gewinnen.

* Zum Rücktritt  deS italienischen Ministerium»
Sonnino , das gerade 100 Tage alt geworden ist, ver-
lautet, daß der König den Ministerprästdettlen voraus-

Sldnev Sonnig»*Ä

sichtlich aufS neue mit der Bildung eines Kabinetts be-
irau .n wird , da Giolttti anscheinend die Zeit noch nicht
für günstig hält . Wir bring»« heut» das Bild Sonninos.i

»riechenltnd.
»Die Erregung i« Lande ist bedenklich gestiegen.

Ueberall werden schwarze Fahnen ausgehängt . I » Athen
und den Provinzen werden große Volkskundgebungenvor¬
bereitet, in denen die Absetzung der Regierung verlang»
werden s«ll . Di- Lage ist kritischer geworden, als sie je-
mal« war , weil auch die alten Schwierigkeiten noch im¬
mer der Lösung harren . Es heißt, daß Veniselos von
Kreta nach Athen komme» soll, was soviel bedeutet. daß
der Plan einer Diktatur von neuem erwogen wird . Der
Einfluß des Kriegsministers Zorbas ist im Schwinden be¬
griffen, — Wie aus Konstantinopel berichtet wird , ist der
griechische Manneleutnanl T y p a l d o S nach Maze¬
donien  geflüchtet , um Banden z « organr-

zartet
* Der Sultan tritt am 10. April eine Erhol-

u n q s r e i s e nach I s m i d an und bleibt dort 5 Tage.
Nach seiner Rück.ehr wird mi, den Vorbereitungen zum
-Empfange des serbischen Königs begonnen.

Tie Fahrt des Prinzen Eftel Friedrich nach
Palästina

veranlaßt d«„ diplomatischen Mitarbeiter Junius des „Ech,
de Paris " zu folgenden Betrachtungen: Während wir iw
Schlamme wa en, in dem die Partei , die seit zehn Jah¬
ren Frankreich regiert, imnier tiefer einsinkt, tragt ihre
Politik im Auslande ihre natürlichen Früchte. Run schifft
sich Prinz Eitel . Sohn des deutschen Kaisers , nach dem
gelobten Lande ein, um dort zwei Hospitäler eiuzuwei-
hen ern protestantisches und ein katholisches, dieses aus
dem Boden der Schlajstätte der Jungfrau Maria , das der
Kaiser den Katholiken geschenkt ha, . Der Erzbischof vo«
Köln. Kardinal Fischer,  wird der Einweihung
beiwohnen, zu der er eine große deutsche Plkgcrschar ge¬
leiten ,'»11. Solche Nachrichten, die em gleichgültiges Pu-
felitum nicht zu rühren vermögen, sind Dolchstiche in das
Herz der denkenden Franzosen, welches auch ihr Glaube
und ihre Meinungen sei« mögen. Im ganzen Lause der
Geschichte war die franzosijche Nation im Orient die Schir¬
merin der Christen. Gambetta wollte ihr treu bleiben,
indem er die auswärtige Politik vor dem Antiklerikalis¬
mus bewahrte, der ihm gut genug war ,ür die innere Po
litt . Dann aber kamen die Radikalen, logischer als Gam¬
ben» sektieterischei als der Konvent. Indem sie mtt der
römischen Kirche brachen, warsen si« den Nebenbuhlern un
see Jahrhunderte altes Erdteil hin. Jetzt will Wilhelui
der zweite nichl nur die Protestanten , sondern auch die
Katholiken schützen. An Stelle Frankreichs wirst er ,-ch
zum Schutzherrn der Christen auf. Was kann da» uns
machen? quaken die Kröten des stehenden Tunipels . Was
«eben uns die Christen an? Sie haben mit den Jnteref.
ftn Frankreicbs nichts zu schaffen. Tiefe Leute sollten
doch den Berich, lesen, den der ftanzo,i,che Handelsattache«
in der Levante. Lefeuvre-Meaulle . veröffentlicht! Frank-
reich, das ehedem den Handel im Orient beherrschte, ist
jetzt verdrängt ; Nicht nur durch England , sondern durch
Nationen , die noch vor vierzig Jahren in der Türkei
nichts zu tun hatten. Es nimnit jetzt Veit vierten Rang
»in nach Oesterreich, nach Rumänien . Ta haben wir d»e
Frucht der seltirrerischcn Politik : Fäulnis im Innern , Ba»-
kerott nach außen, Ruin überall.

Zur Nomreise deS Kanzlers.
Zu der Audienz des Reichskanzlers Bethmann Ho«-

w»g beim Papst meldet der Berl . „Lok.-An, .": Die Be¬
sprechungen zwischen dem Kanzler und dem Papst , f-owie
dem Kanzler und dem Kardinal -Staatssekretär sind ganz
«Uaemelner Rniur gewesen, auch bezüglich der poini,chen
Fraae Der Vaickan wünscht durchaus Friede zwischen den
Vrotestanlcn und KatholUcn im deutschen Reiche. Deswe-
aen trugen die Besprechungen des Papstes und seines
Staatssekretärs mtt dem Kanzler einer sehr herzlichen
Lharakler. - [M|

MuÄ West« ititi) End«Deutschland.
» Köln , 24. März . (A u t o u n f a l l.) Ein fchwerer

Unfall ereignete ,.ch aus dem Eigelstein. Ei» Kraftwagen
der einem über den Fahrdamm lausenden Kinde auswei-
chen tvollte, lenkte hierbei derart nach der Seite hin. daß
mehrere Fußgänger in Gefahr gerieten, überfahren zu wer¬
den Einer nltc.cn Frau gelang es nicht mehr, rechtzei¬
tig auüzuweichen. Sie wurde von dem Wagen ersaht und
m» solcher Gewalt gegen eine Wand geschleudert, daß sie
alsbald verstarb. _ .

* Köln . 24. März . (Ausgehobene Spiel-
Hölle .) Hier . hov die Kriminalpolizei zwei Spielhöllen
aus . In emem Lokal in der Sandlaul wurden 30 Per¬
sonen beim Glücksspiel getroffen, in einem Hause in der.z
Rolandstraße 10 Personen . Die Personalien der Spieler
wurden sestgestell,.

»Düsseldorf . 24. März . (Eine tt u n st a u s st e l l.
uug Düsseldorf  1911 .) Der Verein zur Veranstal¬
tung von Kunstausstellungen in Düsseldorf beschloß in sei¬
ner außerordenlUchen Mitgliederversammlung , im nächsten
Jahre eine große  K u n st a u s st e l l u n g aus der
Grundlage einer Gruppenausstellung mit Zentraljury im
Kungpalast zu veranstalten. Bon anderen deutschen Kunst-
städtcn sollen Berlin . München. Dresden . Weimar . Karls¬
ruhe eventuell auch Wien eingeladen werden. Unter Zu¬
ziehung des Auslauoes soll weiter eine große Aquarell-
Ausstellung veranstaltet werden. Außerdem fallen noch(>
biö 8 besonders hervorragende Künstler zu einer Kollek¬
tiv-Ausstellung emgetaden werden. Als Ehrung sür An¬
dreas Achenbach, der im nächsten Jahre sein 95. Lebens¬
jahr vollendet ha, , soll der Ausstellung eine Sonder -AuS-
stellung von Werken A. Achenbachs angegliedrrt werden.

»Esse ». 24. März . (Eine Mittelstands -Ver¬
sammlung .) Iw der Generalversammlung der Mtt-
telstands-Vereimgung sür Düffcldors und Umgegend, die
seil Jahren einen hestigen Kampf gegen die Warenhäuser
führt teilte vei Vorsitzende Dr . Stocky mit , daß seit ,907
eine Muerbilanr von 32 000 Mark bestehe. , ,»Wiesbaden , 24. « ärz. (Ei » Kind lebeudi-
ge » Leibes verbrannt .) In dem Hause Karl-
siraße 38 ist em 3 Jahre altes Kind des Maschinist«»
Diez lebendigen Leibes verbrannt . Während die Mutter
sich in einem benachbarten Lade« begebe« hatte, um ein-
xukansen, waren di« beiden Kinder im Alter von b «nd 8



Jahren ftfleftt in der Wohnung ztirückgebkieben. Sie schei¬
nen AM Ofen Papier anzestcckt zu haben , daran entzünde¬
ten sich die Kleider des einen der Kinder und als die
Mutter von einem Nachbar auf den Feuerschein in ihrer
Wohnung aufmerksam gemacht wurde , dorthin zurückkchrte,
war das Kind am ganzen Körper buchstäblich geröstet.
Das fünfjährige Brüderchen kam mit leichteren Verletzun¬
gen davon . _ t .

* Karlsruhe , 24 . März . (Baden und vre Schis,-
f a h r t s a b g a b e n.) Gegenüber der Meldung eines
Leipziger Blattes , daß die Verhandlungen Preußens mit
Baden wegen der Schiffahrtsabgaben erfolgreich (natürlich
erfolgreich für Preußen !) abgeschlossen seien, ist festzustel-
ien. daß nach der letzten bekannten Koblenzer Tagung der
Rheinschtffahrtsinteressent« r und den nebenher fortdauern-
Detailberatungen unter den verschiedenen Negierungen,
neues oder gar entscheidendes nicht eingetreten ist. Baden
hat seildenr es im B »ndesrat überstimmt wurde , aller¬
dings darauf verzichtet, die prinzipiellen Fragen noch wer¬
ter in den Vordergrund zu stellen. Das und nichts mehr
sollte die vor einige» Wochen vom Minister des Innern
im Landtag abgegebene Erklärung besagen. Baden geht
also , wie versichert wird , mit den die Schiffahrtsabgaben
bekämpfenden Bundesstaaten , also vor allem mit Sachsen
mrd Hessen, nach wie vor getreulich Hand in Hand.

Aus aller Welt.
Erweiterung des Hamburger Hafens . Der Ham¬

burger Bürgerschaft ist ein Senatsantrag auf Erweiterung
de« Hamburger Hajens mit einem Kostenaufwand - von 45
Millionen Mark zugegangen . Diese Erweiterung soll aus
dem Gelände angelegt werden , das Preußen rm Kohl-
brand-Verirag an Hamburg abgetreten hat.

Betrügereien . Die Verhaftung emes Mrllronenbe-
wügers , der sein Unwesen namentlich in Berlin und in
Hamburg trieb, ist in Hamburg erfolgt . Es ist der Kauf,
mann Leo Salau , der schon wiederholt mit den Behör¬
de» wegen Geldgeschäften in Berührung gekommen war
und jetzt verdächtig ist. sich des betrügerischen Bankerotts
uuv des BetiUgs schuldig gemacht zu haben. Salau soll
hier verschiedene Leute um Summen von 900 000 , 250 000 .
200 000 und 60 000 Mark betrogen haben , indem er ihnen
in der 'Hauptsache Grundstücke zu erheblich höheren Prei¬
sen verkaufte, als sie wer ! ivaren.

Ein Waldbraud . In der Gemarkung Boosstedl bei
Neumünster wütet ein gewaltiger Haide- und Waldbrand^Schneesturm tur Riesengebirge . Im Riesengebirge
wütet seit Mittwoch Abend ein starker Schneesturm. Von
der Schneekoppe werden 6 Grad Kälte gemeldet.

Riescnbrand . In dem Dorfe Sandhagen be« Fried
land wurde» durch einen Brand " . Gebäude , delrunter
das Schulhaus , vernichtet. Für die Obdachlosen stnd Not-

^ " R̂aubansall ^ ^Der' °19jährige , i« Dresden geborene
Arthur Gradier tibersiel aus dem Gtubc-nring in Wien die
in einer Tabaksabrik angestcllte Bersäufcrin Johanna Am
der um sie zu berauben. Der Attentäter wurde jedoch
»o» Passanten jeftgenommen und der Pollzer tnbergeben.

Vom Petroleum -Markt . Infolge der sich verschar-
fenden ausländischen Konkurrenz beabsichtigen die ostenei
chischen Pelroleum -Rassinerien nicht mehr die Prei,e zu
ermäßigen , sondern den Petroleum -Export nach Deutsch-
tand auf unbeflinunle Zeit gänzlich zu sistiercn.

Der Ausbruch des Aetna . Aus Rom wird berrch
Am Mitttvoch brach der Aetna aus . Es ölsnete sich

i» der Höhe von 2300 Meter ein Krater , der viel Rauch
und Lapilli ausstößt ; Lava fließt ut das Bo ta Girolamo
aenannle Gebiet herab, spater haben sich birr ueue Kra
%i  gebildet , so daß die Bevöllerung von Nicolosi beun¬
ruhigt ist, da die Lava die bebauten Aecker bedroht, sie
ist bereits zum Abhang des Moute Sona gekommen. Pro^
jessor Ricco vom Observatorium halt die Gefahr emes
Erdbebens für ausgeschlossen, da der Abfluß der ~<aci

Un« auf einem Dampfer . Aus dem Lloyd-
Dampfer „Tebe ", der von Triest nach Venedig auslaufe«
solltet entstand tm Laderaum , in dem Bauniwolle uild
Hanf aufgespeichert war , ein Brand , der erst nach e»«stun-
diger angestrengter Tätigkeit gelöscht Werden konnte. D«
durch das Feuer verursachte Schaden ist sehr bedeutend.
Der Dampfer konnte infolgedessen seine Ausreise nicht an-
treten und mußte im Hasen bleiben.

Bootsunalürt . Im Kanal von Zara keuwrte na«
einer Meldung aus Fiume ein mit Landleuten »JigJ
tci Boot . Drei Männer und eine Frau fanden den Lov
in den Wellen , während es den übrigen gelang , flch zu

'" ^ TvrpevvbootS -Zusammcnstotz . Ein schwerer Un¬
fall ereignete sich im Vorhafen von Lonent . Dre beide»
erst vor zwei Monaten fertig gestellten Torpedoboote Vol-
ltoeur und Tirailleur rannten im Vorhafen von Lorient
zusammen Der Xiraitleur erlitt mehrere Löcher und die
Brücke wurde heruntergerissen. « S ist als em Gluck zu
bezeichnen, daß Personen b« dem Unfall nicht zu Scho

Roosevelt in Chriftinnia . Nvosevelt wird nur ei.
nen Tag in Ehristiania bleiben ; er ttifft am 4. Mai an
und fährt am Vormittag des 6. Mai wieder ab. F > w
der große Nobelsaal zu klein ist, wird Roosevelt seinchr
Vortrag von der Bühne des Natronalthealers herab hal¬
ten. König Haalon wird persönlich den EMastdmten auf
dem Bahnhof empfangen und bei einem Bankett zu feinen

^ ^ D̂ampserunglück . Der norwegische Dampfer , Dixi"
ist auf der Fahrt nach Schottland in der Elbemündung
mit IS Mann Besatzung im Sturm untergegangen.

Gerichtszeitrmg.
s>  Das nächtliche Rencontre in Potsdam  zwi¬

schen zwei Offizieren  und den S e r g a n t e n Man¬
aget und Schreck gelangte vor dem Oberkriegsgericht m
Potsdam in der zweilen Instanz zur gerichtlichen Ent¬
scheidung. Ter Sergeant Mannigel wurde zu drei Jahren
s« hs Monaten Gefängnis und Degradation der Sergeant
Schreck zu sechs Monaten und zwei Tagen Gefängnis ver
urteilt . Damit ist das Urteil da ersten Jwtanz bepatigi.
nur bei dem Sergeanten Schreck wurde die Degradation
aufgehoben . 1 "

j » Ein gewerbsmätziger Hehler . Die Strafkammer
in Halberstadt verurteilte nach zweitägiger Verhandlung
ivegen gewerbsmäßiger Hehlerin den Handelsmann Klaus
m 5 Jahren Zuchthaus und den Stellmacher Gustav Weiß
zu anderthalb Jahren Zuchthaus . Beide hatte» Kupfer--
Vlatten im Werte Von 12 000 M ., die aus den Halber¬
städter Kupfer- und Messing-Werken gestohlen worden wa¬
ren. den Dieben abaekauit.

s>  Einbrechergcscllschaft . Zu ZuchtbailS- und Ge-
fängni - strafen von insgesamt über 2b Jahren wurde eine
Einbrecher- und Hehlervande verurteilt von zusammen acht
Personen , die längere Zeit hauptsächlich den Norden und
den Osten Berlins unsicher gemacht hatten. Die ^ Bande
machte ihre Einbrüche in der Hauptsache in den Sommer¬
ferien, wo die Inhaber der Wohnungen verreist waren.
Das Gericht erkannte im einzelnen gegen den Führer der
Bande Pierkowski auf zehn Jahre Zuchthaus, zehn Jahre
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, gegen R e n-
bot aus sechs Jahre Zuchthatts und Rebenstrafen, gegen
Tonniack auf 2!A Jahre Zuchthaus , gegen Haidecke auf
m  Jgyre Gefängnis , gegen Wicsnewski und Dchliewa
aus je drei Jahre Zuchthaus , gegen Jacubowski aus 1%
Jahre Gefängnis und gegen die Letsch ans sechs Monaie
Gefängnis.

Arbeiterbewegung.
— Ausstands -Bewegung . Die Ausstandsbewegung ln

Ehambon nimmt einen immer bedrohlicheren Charakter
an Die Ausständigen hielten eine Generalversammlung
unter freiem Himmel ab, in der sie erklärten, daß sie so¬
fort einen Vergleich unter Bedingungen annehmen wür¬
den, welche mit dem Zweck und den Zielen ihrer Orga¬
nisation vereinbar seien. Wenn aber ihre Gefühle miß¬
achtet werden, so würden sie den Erklärungen des Syn¬
dikats Nachkommen und aus andere Weise ihre Forderung
geltend machen. Nach der Versammlung fand ein großer
Umzug unter Vorantragung einer roten Fahne statt. In
Granlhet kam cs zu Zwischenfällen, bei denen mehrere
Personen verletzt wurden.

— 250 Hochöfen-Arbeiter des Differdmger Werkes
der Deutsch-Luxemburgischen Vergwerksgesellfchaft traten
nach einer Meldung aus Trier wegen Verweigerung der
aeforderten Lohnerhöhung in den A u s st a n d.

_ Heizerstreik . In Rheinhausen traten 200 Heizer
und Maschinisten der Kruppschen Friedrich Alfred-Hütte
Wege» Lohndiffrrenzcn in den Ausstand.

Kunst und Wissenschaft.
H Bildhauer Schilling -j-. Am 21. März starb ir

Klotzsche der Schöpfer des Nationaldenkmals am Nieder¬
wald , der Bildhauer Geheimer Hofrat Professor Dr . Jo
Hannes Schilling . — Schilling wurde in Mittweida i»
Sachsen im Jahre 1828 geboren, besuchte die DreSdene,
Akademie, arbeitete dann unter Rietschel und Drake. Nach
ztveijährigem Studienaufenthalt in Italien , siedelte er nach

Dresden über und wurde daselbst 1868 Professor an d«
Akademie. Außer seinem Hauptwerk des NiedenvalddenI-
mal , schuf er noch bedeutende ändere Werke, z. B . »die
Jahreszeiten " aus der Brühlschen Terrasse in Dresden . I«
den letzten Jahren war Schilling fast erblindet, ein An¬
genleiden raubte ihn die Schkrajt . Ein Schlaganfall w-
rettete feinem Leben ein Ende. Mit ihm ist wohl tut«
der hervorragendsten Bildhauer dahingcgangen.

Die Auguste -Viktoria -Stislung in
Jerusalem.

Am S. April wird i» Gegenwart des Prinzenpaares
Eitel Friedlich von Preußen  die Kaiserin
Auguste-Viktoria-Stiftung auf dem O e l b e r g c bei Jeru¬
salem feierlichst eingcweiht. Veranlassung zu dem Bau gab
jetnerzeit der Besuch des Kaiserpaares in Jerusalem . Zu
Ostern 1907 tvurde der Grundstein gelegt und vom Re>
gierungsbaumeister Leibnitz und dem Architekten Otto Hoff-
mann ausgeführt . Die Barckosten stellten sich auf 2 225 000
Mark, die größtenteils vom Kaiserpaar gedeckt wurden.
Das Stift hat sich unter Obhut des JohannilerordenS ge
stellt, und da Prinz Eitel Fritz der Herrenmeister des
Ordens ist, hat ihn der Kaiser mit der Einweihung des
Gebäudes beauftragt . Gleichzeitig werden zwei Erzstand¬
bilder des Kaiserpaares dort aufgestellt, die das Kaiser¬
paar in mittelalterlicher Auffassung darstetten und vom
Bildhauer Albert M . Wolff-Berlin stammen. Die Sta¬
tuen sind von Gladenbeck in Bronze gegossen worden unL
,e 2 Me,er hoch. Ferner wird das Prlnzenpaar der Ein.
weihung der evangelischen Himmelsahrtskirche und der ka.
cholischen St . Marienkirche auf dem Berge Zion beiwoh-
nen Letztere ist vom' Kölner Diözesenbaumeister Renard
gebaut und ist ein stolzes Bauwerk. Das Grundstück hat
oer Kaiser den deutschen Katholiken des heiligen Lande»
gl chmkt Neben der Kirche stehl ein schönes Klosterge.
bimde. daS deutsche Benediktinermönche bewohnen werden.

.Lts nd bi Ider d~Kai serpaarc s Für die Kaiser!m
fcygusre Vtetflcia-süöjinfl

.„rtirfafa



Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7 Uhr Amt für die Erstkommunikanten —
Mädchen

Donnerstag 6 Uhr Amt für Bürgermeister Lorenz Schlecht,
Ehefrau Katharina geb. Hartmann und deren
Sohn , 7 Uhr gest. Engelamt für Joh Paul Weil-
bacher und Ehefrau . Abends 5—6 Uhr Beichtge¬
legenheit.

Freitag — Herz-Jefufreitag . 6 Uhr Amt für Margaretha
Luise Messerschmitt, 7 Uhr Amt für Erstkommuni¬
kanten — Knaben

Samstag 6' /* Uhr hl. Messe für Verstorbene der Familie
Urson, 7 Uhr Amt für Katharina Mohr.

-I

Coder-Anreige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

gestern Abend 7 Uhr, unsere liebe gute
Tochter

Eitee jungeis
nach längerem schweren Leiden, im Alter
von 19 Jahren , gestärkt mit den hl . Sakra¬
menten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Familie Jungeis,
Ludwig Dresler.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. März
nachmittags5 Uhr vom Sterbehause aus, Korbgasse 19,
Mainz statt.

Für

£r$tkommuiiikaimn
empfehle große Auswahl in eleganten
mädcbe«- und Knaben-Sliefel

In Lhevreaux und Boxkalf
2um Knöpfen und Schnüren

Als ganz besonders preiswert einen schönen

Schnürstiefel mit Lackkappe
zu

Mk . 6 .50
Mein reichhaltiges Lager bietet jedem Ge¬

legenheit etwas Passendes zu finden und
trotz des enormen Lederausschlages alles zu
den allbekannt billigen pre >8en.

Auch ist wieder Gelegenheit geboten, durch
einen Posten sog. Partiemaren in
farbigen Kinder = und

Mädch en=Stielel
Herren- und Damen-Pantoffeln außerordent¬
lich billig einzukaufen.

Joh . Lauck IV.,
_ Schuhhandlung , Hauptstraße 29.

m
r
G

r

i

^Yxv/are/ 7^
Simon Kahn

Obermainstr . 13 Flörsheim Obermainstr . 13
empfiehlt

sein grosses Lager aller Sorten
Schuhe und Stiefel

I Sonntags-Stiefel

I

KüchenEine Partie

li.

Kkidmcbränk«

Achtung! Achtung!
Aus die bevorstehenden Feiertage empfehle

T SffiSZ !*»°°°"•*«»
„ Dörrfleisch
„ Cervelatwurst
„ Mettwurst j

sowie j
alle Sorten lüurst- und flelscbwaren

in nur primau bester Qualität.
_bd &mttL Metzgerei,

u. neuest. Fasson

für Damen:
mit u. ohne/ :: 50
LackkappenO 6.15.

Schwarze und farbige Kinder*$cbnür
stnspf-Stiefel

in allen Qualitäten.

für Herre -
in guter Ausführ . ^ »00 v.

f b. 16
und

■ Kommunikanren-
und

Konfirmanden
Stiesel

» für tutbvi, und Mädchen
io jeder Preislage.

Furblge Stiefel
halbscbube

in größter Auswahl.

Arbeits -Schuhe
ans nur gutem Rind- und Kalbleder.

KW M

möbliertes Zimmer
ist zu vermieten. Näheres in der Expedition.

abzugeben.
hochfein lakiert I

Philipp Mitter,
Eisenbahnftraße 32.

ist unmöglich
Herren - und Knaben -Anzüge DWG

sowie

In meinem Betriebe werden zu Ostern noch

2 LEHRSTELLEN
für Kupferschmiede frei
^CUn JDpCt , Rüsselsheim a. M.

Zur
gommmtion und Conflrmation

empfehle den geehrten Eltern mein

Photograpisches Atelier
Vorzüglichste Ausführung

bei

|angegebenen billigsten Preisen .^ .
12 tfisit mk. 5.00, 12 eablnet Mk. R .00

Kerzen und Kerzentücher zur gefl. Benützung.

is.Kanzenberger.i'd«« .
Rheinstratze 45 ' /-»wmrm

Konfirmanden -Anzüge
billiger und besser einzukaufen als bei

D . Grau & Sohn
Umbach 5 Mainz Umbach 5

Konfirmanden-Anzüge nNeÄn to ^k . 10"°—14

Konfirmanden-Anzüge „'"’SSgeSS Mk. 15 60 —19
Konfirmanden- Anzüge a« feinste eleganteste Mk. 20 —32

Nie wiederkehrende Gelegenheit ! oso
Konfimanden -Anzüge ♦♦ X

statt 14.0t)—IS.Oti Mk . . jetzt 7.50 und

Nmen-llnriige
Berren-JInzBfle
Nerren-llnrüge

unglaublich billig.

hochelegant, kariert und gestreift

das feinste, eleganteste . . .

. IM 8J5-I 200
mk . rs««
MR. 29°°—4$""

Flechten
Bauende und troekaaa Sehuppenflechte,

«kroph. Eirswaa, Heutawschllge aller Art,offene Füße
Bem8chiden,Bein« aclnirAre,Aderbeine, bös«
Finger, alt*Wunden sind oft sehr hartnäckig;
wer bishervergeblich hoffte
( ■hellt s* werde«, mache noch einenVersuch

mit dar tut iB» bewährten
Rlno - Sa I b s

frei *, ach kdl. Bertaodtefl. DoaaM. 1,U «. <A
Dankschreiben nahe» täglich ein.

Mm  acht 1» Originalpackung mM -griu -r*
«. Fa. Schubert 8t Co.. WripbAhla -Efreada«.

Fälschungen wehe man znrfick.
Zoeammens.: wachs , Ol, Terpentin je Vifl,
Birkent̂ V ^ ^ elb20,0 , Je 1,0.

Niederlage. Apotheke ru fiSrrheim.

Hochzeits -Anzüge
el«g. sitzend , in Tucli u . Tuch -Kammgarn

statt 42 —. 52 und 60 Mk.

Hochzeits -Anzüge
iu Kammgarn und Drape . Ersatz für Maassarbeit

i statt 42 — , 54 .— und 66 — Mk

jetzt 28, 35 u. 40 Mk. nur 38, 48 und 52 Mark.

Anzüge für junge Herren h00hapart(i K.„heit. 9, 12, 18, 38 Mk.
Burschen - und Knaben -Anzüge . Alles enorm billig.

Konstrmanden-Hüte , -Hemden, -Stiefel , -Kravatten , -Handschuhe,
-Taschentücher WM- riesig billig.

nur im
Mainz

Cm hach 5 Bekleidungsbazar
bei

Mainz
Umbach 5

'KunftgemeröefcQufe
Offenßad) am Tffain
Direktor: Trof £6ert}arbt

D . Grau & Sohn.
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